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dıe Duch Ipatı d1 (jaeta nıcht bekannt geworden ist, wenigstens ist dıe
selbe nirgends benutzt und doch hätte die Einleitung von Federic1 in sein
Werk der Verfasserin 1n manchem Stück für die politische (Gjeschichte (jaetas
VO  — Nutzen un AÄAnregung sein können. em scheint S1€e auch die 10po-
bıblıographie VON Chevallier nicht eingesehen haben; darın stehen außer

verze] chnet.
Federic1 auch Werke ONM (jaetanıi d’Aragona, Kosetti und einigen anderen

Vielleicht würden auch diese Arbeiten ine kleine Beachtung
verdient haben Ueberhaupt verm1ß6t INan 1ne zusammenTassende über-
sichtliche Darstellung VO. Literaturangaben, {wa Anfang oder n
des Buches ; das ist bedauern, da solche Angaben den wissenschaftlichen
VWert und dıe Brauchbarkeit e1ines Buches eın bedeutendes rhöhen
Ebenftalls fehlt ein Register, da das knappe Inhaltsverzeichnis der jer Ab-
schnitte des Buches doch kein Hılitsmittel ist, sich ın dem Buche vorkom-
mendenftalls rasch und sicher ats holen [)Das 1st ein Mangel und 1n
Fehler, welcher nicht gerügt werden kann. Man möge diese Be-
merkung nicht a  J S1e geschieht 1 Interesse des Buches und der

Sache.gu en Was den Inhalt der Arbeit selbst betrifft, 1st ein Dahz guter.
Die Tatsachen SINd richtig aufgefaßt, geschickt gruppiert und dargestellt,
und den wohlerwo Ausführungen wIird Nan n beistimmen.
Manche dieser Austü TUuNgCH möchte INa freilich ohl In erweIıterter (-7@-
stalt vor sich sehen. S1e gleichen oift kurz hingeworfenen Problemen. Viıele
Fragen, die hoher kıultureller Bedeutung SINd und einen Einschlag In
das kirchenpolitische und soz1ale Leben jener elit haben, SINd 1U kurz
gestreift, INan möchte sagen 11UTr angedeutet worden. S0 möchte iNan 7U

mehr erfahren über das Lehn- und Feudalwesen, namentlich aber
über dıe Beziehungen VON ontecassıno dem Ducate VO  a} (jaeta und
den angrenzenden adten Weiteres Eingehen autf diese hätte vielleicht
ganz interessante Fragen beantwortet, Anregungen gegeben und VOT
em auch ein Stück sOzlal-feudaler Klostergeschichte des Miıttelalters DC-boten Vielleicht entschädigt uns die Vertfasserin hiefür adurch, daß S1e
ihre Studien über (jaeta iortsetzt, diıeselben erweitert und vertieft und UNS
dann 11t einer ogroßen CGieschichte jener interessanten Stadt beschenkt. Ile
würden für diese abe dankbar sSe1IN.

Montecass1ıno. Bruno Albers

Geschichte der Mathematik bis usgange des Jahrhunderts
Ambros STiuUrDt (Mıt Figuren.) Aus der „Sammlung Göschen“

Nr. 226 Leipzig 1911, verbesserte Auflage 155 Gebunden K
Der rasche Absatz der ersten Auflage 1904 und des unveran-

derten Neudruckes (0)8| 1906 zeigt VON der Wertschätzung dieser Publika-
tıon des Mathematikprofessors Ambros Obergymnasıum 1n
Seitenstetten. Nun liegt .eine zweite, mnme.  aCc umgestaltete Auflage VOTL.
Manche Namen wurden eingeschaltet, Ergänzungen getroffen, die neuesten
Forschungen einbezogen, hingegen einige Ausführungen gekürzt In orößerem
Maßstabe wurde die Abhandlung über dıe Mathematik 1m Ja hrhundert
umgearbeiıtet, teilweise NCU angeordnet und stark EEwOlter‘ Arr entfiel der
rühere Anhang mnit dem Inhaltsverzeichnisse des eın mathematis chen Teıles
der Enzyklopädie der mathematischen Wissenschaften, das als Ueberblick
über die mathematische Betätigung 1mM Jahrhundert beige eben Wal. iın
entsprechend erweıitertes Namen- und Sachregister ist beibehaIt Das klare,
übersichtliche, nach markanten Epochen gruppierte Werk hebt neben der
streng wissenschaftlichen Ausarbeitung des allgemeinen Ideenganges auch
die wichtigsten und interessantesten Beispiele hervor und kann daher den
besten Büchlein Uus der Göschen-sammlung würdig ur Seite stehen.

ran öschSalzburg.


